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„Vereine helfen über die Sorgen des Alltags hinweg“
Bürgermeister Borghorst lobt das Engagement des SG Union Würm-Lindern und Musikcorps Würm: Sie geben den Menschen Halt in einer oft haltlosen Zeit.
Geilenkirchen-Würm. Nachdem
das Fußballfreundschaftsspiel der
„Weisweiler-Elf“ aus Mön-
chengladbach gegen die „Allstars“
der SG Union Würm-Lindern we-
gen Unwetter ausfallen musste,
strahlte an den restlichen Tagen
der Festlichkeiten zum Doppelju-
biläum „100 Jahre SG Union
Würm-Lindern“ und „50 Jahre
Musikcorps Würm“ die Sonne.

Der Geilenkirchener Bürger-
meister Andreas Borghorst leugne-
te als Schirmherr beim Festabend
aber nicht, dass er versagt habe,
denn: „Der Schirmherr hat mit al-
len ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln dafür zu sorgen, dass
Schirme während der Feierlichkei-

ten nicht benötigt werden“.
Zum Doppeljubiläum sagte

Borghorst, dass die Bürgerinnen
und Bürger der gesamten Stadt auf
die beiden Vereine stolz sein
könnten „Beide Vereine haben
mit unterschiedlicher Ausrich-
tung, aber mit jeweils aktivem
Vereinsleben den Menschen Ori-
entierung und Halt gegeben in ei-
ner oft haltlosen Zeit. Mit einem
ansprechenden Sport- und Musik-
angebot haben sie ihnen über die
großen und kleinen Sorgen des
Alltags hinweggeholfen“. Die Ver-
eine hätten sich um das kulturelle
Leben und das menschliche Mitei-
nander in den Dorfgemeinschaf-
ten sehr verdient gemacht.

Gemeinsames Musizieren schaf-
fe eine wunderbare Harmonie und
führe zu Freundschaften, die sich
auch anderswo im Dorf bewähr-
ten. Ähnliches gelte im Sport:
„Teamgeist, Kampfeswille, die
Überwindung des inneren
Schweinehundes, Fair-Play und
das Einhalten von Regeln lernt
und pflegt man nirgendwo so in-
tensiv wie beim Sport. Gegenseiti-
ges Vertrauen, die gemeinsame Er-
fahrung von Sieg und Niederlage
prägten das Zusammengehörig-
keitsgefühl der Mannschaft, der
Vereinsmitglieder, der Anhänger
und der Angehörigen.

„Auch und gerade das schafft
Identifikation mit der Dorfge-

meinschaft, schafft Zusammen-
halt in der Gemeinschaft und Ver-
trauen der Menschen untereinen-
der“. Den beiden Vereinen hatte
Borghorst ein Geschenk in Form
einer Geldspende mitgebracht.

„Über die Flügel spielen“

Franz-Josef Krichel und Toni
Bierfeld führten für die SG Union
94 Würm-Lindern und das Musi-
corps Würm durch das Festpro-
gramm. Der Vorsitzende des Fuß-
ballkreises Heinsberg, Eduard
Meinzer, überreichte zunächst
den „Jubiläumsball“ an den Vor-
sitzenden der SG Union Würm-
Lindern, Bernd Damm. Beide

übernahmen zusammen mit
Franz-Josef Krichel dann die Eh-
rung verdienter Mitglieder der
Sportgemeinschaft. Meinzer
machte gleich zu Beginn anhand
der Wortwahl darauf aufmerksam,
dass Musiker und Fußballer auch
einiges gemeinsam hätten, zum
Beispiel: „Über die Flügel spielen“.

Mit Peter Kühlen, Klaus Hensen,
Heinrich Esser und Hans Schultes
wurden vier Männer mit der Gol-
denen Verdienstnadel des Fußball-
verbandes Mittelrhein geehrt, die
sich in besonderer weise um die
SG Union Würm-Lindern verdient
gemacht haben.

Peter Kühlen hat seit Jahrzehn-
ten das Vereinsleben in Fotos fest-

gehalten. Klaus Hensen war viele
Jahre lang Trainer der 1. und 2.
Mannschaft. Heinrich Esser war
über 40 Jahre als Schiedrichter ak-
tiv und wurde deshalb 1994 sogar
vom damaligen DFB-Präsident
Egidius Braun geehrt.

Der langjährige Vorsitzende
Hans Schultes ist seit sage und
schreibe 70 Jahren Mitglied der
Sportgemeinschaft. Auch heute
verpasst er kein Spiel der SG Uni-
on Würm-Lindern. Als Anerken-
nung wurde das Quartett in den
Borussenpark nach Mönchenglad-
bach zu einem WM-Qualifikati-
onsspiel der deutschen National-
mannschaft gegen Wales in den
VIP-Bereich eingeladen. (g.s.)

„Kulturleben im Ort bereichert“
Das 50 Jahre alte Musikcorps Würm zeichnet fünf der Mitbegründer aus

Geilenkirchen-Würm. Zahlreiche
Ehrengäste hatten sich zum Festa-
bend aus Anlass des Doppeljubilä-
ums „100 Jahre SG Union Würm-
Lindern“ und „50 Jahre Musik-
corps Würm“ im Großraumzelt
eingefunden. Ortsvorsteher und
Vorsitzender des „Fördervereins
der Ortsvereine Würm“, Leonhard
Kuhn, begrüßte die zahlreichen
Prominenten, darunter den
Schirmherrn Bürgermeister And-
reas Borghorst und die Landtag-
sabgeordnete Ulla Meurer (SPD).

„Beide Vereine haben sich in
ihrem Werdegang zu einem wich-
tigen Partner für die Bürger und
die Gemeinde entwickelt. Sie sind
eine nicht mehr wegzudenkende
Größe in unserem Gemeindele-
ben und ein lebendiger Partner im
Förderverein der Ortsvereine
Würm“, betonte Leonhard Kuhn.

Die Vereine hätten etwas ge-
schaffen, dass heute, 100- bezie-
hungsweise 50 Jahre später, ge-
nauso populär sei wie in den
Gründerjahren. Kuhn: „In alle den
Jahren der Vereinsgeschichte ha-
ben sich immer wieder Verant-

wortliche gefunden, die – getra-
gen vom Geist der Gemeinschaft –
die Ärmel hochkrempelten und
mit Ehrgeiz und Motivation die
Jubilarvereine in ihrem Fortbe-
stand gesichert haben“. Während
Franz-Josef Krichel für die SG Uni-
on 94 Würm-Lindern durch das
Programm führte, hieß Toni Bier-
feld die Gäste im Namen des Mu-
sikcorps Würm willkommen und
übernahm die Moderation für die
„musikalische Seite“. Bierfeld hieß
eine Abordnung der befreundeten
„Newtongrange-Silver-Band aus
Schottland willkommen und
reichte das Mikrofon an den Vor-
sitzenden des Volksmusikerbun-
des, Kreisverband Heinsberg,
Bernd Knoben weiter.

„Musik hören ist gut, Musik ma-
chen ist besser“, ergriff Knoben
das Wort. Nach diesem Motto be-
reichere das Musikcorps Würm
nun bereits seit 50 Jahren das kul-
turelle Leben im Ort.

Knoben und Bierfeld zeichne-
ten dann verdiente Mitglieder aus.
Unter dem Beifall der Besucher im
fast bis auf den letzten Platz gefüll-

ten Festzelt wurden zuerst Melanie
Biermann und Johann Mühge für
20 Jahre aktive Musikarbeit ge-
ehrt. Weiter wurden ausgezeich-
net für 25 Jahre musizieren: Sigrid
Heister, Ralf Frintrop, Markus He-
ister, Markus Kobusch, Elmar
Schlömer und Arnd Winter; unter
den für 50 Jahre mit einer Ehren-
urkunde des Landesverbandes aus-
gezeichneten Männern befanden
sich auch Mitbegründer des
Corps: Günter Bierfeld, Hermann-
Josef Bierfeld, Peter-Josef Bierfeld,
Karl Lentzen und Willi Krichel.

Dann übernahm, bevor die
Sommerkirmes der Dorfvereine
weiterging, der General der St.-Ge-
reon-Schützenbruderschaft,
Franz-Josef Gansweid, auf dem
Wilhelm-Dohmen-Sportplatz das
Kommando – für den Großen
Zapfenstreicht. Unter Beteiligung
der drei Bruderschaften aus
Würm, Leiffarth und Müllendorf
übernahmen das Jubiläum-Corps
Würm sowie der Spielmannszug
„Grün-Weiß“ Lohn den musikali-
schen Part, die Fackelträger stellte
die Löscheinheit Würm. (g.s.)

Der Vorsitzende des Volksmusikerbundes im Kreis Heinsberg, Bernd Knoben (r.) und der Vorsitzende des
MusikcorpsWürm,Toni Bierfeld (l.) hatten vieleMusiker des Jubiläumsvereins zu ehren. Foto:Georg Schmitz

SG UnionWürm-Lindern ehrt dieVeteranen: BürgermeisterAndreas Borghorstmit EduardMeinzer (v.r.), Franz-Josef Krichel (l.) und Bernd Damm (3.v.l.) sowie den Jubilaren Hans Schultes (2.v.l.),Heinrich Esser, Peter Kühlen und
KlausHensen (4. bis 6. v.l.). Foto:Georg Schmitz

VdK-Verband Übach-Palenberg besucht die „Kathedrale der Arbeit“
Im Ruhrgebiet wird „die Route der Industriekultur“ besichtigt: Zeche Zollverein in Essen, Stahlhütten, Shoppingzentren und die Arbeitersiedlung Eisenheim.

Übach-Palenberg. Der VdK-Orts-
verband Übach-Palenberg, unter-
nimmt – vor allem interessant für
Denkmalschützer und Kunst-
freunde – am 13. September eine
„Tour de Ruhr“. Besichtigt wird
die „Route der Industriekultur“,
die Einblick in die vielfältigen As-
pekte der Industriekultur und –ge-
schichte des Ruhrgebiets gibt.

Dazu gehört die ehemalige Ze-
che Zollverein, auch als Kathedra-
le der Arbeit“, gepriesen. Die aus
„einem Guss“ geschaffene
Schachtanlage vom Beginn der
1930er Jahre schloss als letzte Es-
sener Zeche im Dezember 1986
ihre Tore. Zusammen mit der
Schachtanlage 1/2/8 sowie der be-
nachbarten Kokerei ist sie heute
Weltkulturerbestätte der Unesco.

Tetraeder Bottrop ist weitere
Station. Die weithin sichtbare

„Landmarke“ thront auf einer
rund 60 m hohen Bergehalde und
ist das Wahrzeichen der Stadt.
Von hier aus ist ein toller Rund-
umblick z. B. auf das Gelände des
Bergwerk und der Kokerei Prosper-
Haniel, den Emscherkanal und die
zahlreichen Grünflächen mög-
lich. Weiter geht es zum Einkaufs-
zentrum CentrO Oberhausen mit
200 Einzelhandelsgeschäften auf
70000 Quadratmetern. Das Cen-
trO steht auf einem fast 100 Hek-
tar großen Gelände, auf dem bis
1990 die Thyssen AG Stahl gewalzt
hatte. Dann steht die Siedlung Ei-
senheim Oberhausen, die mit Ab-
stand älteste Arbeitersiedlung des
Ruhrgebiets, auf dem Programm.

Erste Meisterhäuser entstanden
1846, Beamten- und Arbeiterhäu-
ser folgten in weitreren Baupha-
sen bis zum Beginn des 20. Jahr-

hunderts. Die meisten Häuser sind
in eineinhalb geschossiger Klin-
kerbauweise errichtet. Zu jeder der
vier Wohnungen pro Haus gehör-
te ein kleiner Schuppen, in dem
früher das Plumpsklo und Stallun-
gen für Kleinvieh waren sowie der-
Garten. Bei einem Rundgang wird
die Geschichte lebendig, die Teil-
nehmer bekommen Einblicke in
das Leben „inne Kolonie“.

Villa Hügel

Eine weitere Station auf der „Tour
de Ruhr“ ist die Villa Hügel in
Essen-Bredeney. Sie liegt oberhalb
des Ruhrtals in einem malerischen
Hügelpark. Das Wohnhaus der In-
dustriellen-Familie Krupp wurde
1873 von Alfred Krupp errichtet.

Die Villa hat 269 Räume mit
einer Wohn- und Nurtzfläche von

insgesamt 8100 Quadratmetern.
1876 zählte das Hauspersonal

66 Angestellte, 1902 – zu Zeiten
von Friedrich Alfred Krupp – wa-
ren es schon 570 Mitarbeiter. Für
das Amusement der Krupps und
ihrer prominenten Gäste wurden
vor dem Ersten Weltkrieg Tennis-
plätze, Reitanlagen, Lese- und
Spielzimmer sowie ein Gesell-
schaftshaus mit einer Kegelbahn
angelegt. Das Gebäude diente un-
ter dem Strich gut sieben Jahr-
zehnte lang gleichzeitig als Wohn-
haus und Repräsentationsgebäude
für drei Krupp-Generationen.

Die Rückfahrt der VdK-Gäste
und -Mitglieder erfolgt über das
malerische Ruhrtal nach Essen mit
und Abschluß Baldeneysee.

Diese höchst interessante Tour
ist für alle, die Lust und Spaß ha-
ben, gemeinsam mit Gleichge-

sinnten einen schönen und erleb-
nisreichen Tag zu erleben.

Abfahrt in Übach-Palenberg mit
Fernreisebus mit Toilette, Video,
Küche, Schlafsessel etc. erfolgt ab
7 Uhr ab Haltestelle Kirche Frelen-
berg, 7.10 Uhr ab Kirche Scher-
penseel, Gutenberg/Vom-Stein-
Straße; 7.15 Uhr Haltestelle
Wurmtal Marienberg, 7.20 Uhr:
Bahnhof Palenberg, 7.25 Uhr Bus-
haltestelle Wasserturm Friedrich-
Ebert-Straße Übach, 7.30 Uhr:
Übach Marktplatz und 7.40 Uhr
Kreissparkasse Boscheln, Roer-
monder Straße.

Anmeldung erfolgt durch Ein-
zahlung des Gesamtpreises von 23
Euro unter Angabe der Zustiegs-
stelle auf das Konto 1711714010,
BLZ 7069302 bei der Raiba Geilen-
kirchen. Die Reihenfolge der Ein-
zahlung bestimmt die Teilnahme.

Enthaltene Leistung im Preis sind
Hin- und Rückfahrt, Haftpflicht-
versicherung, Rundfahrt und Füh-
rung, Reiseleitung ab und bis Regi-
onalverband Ruhr. Die Teilnahme
erfolgt auf eigene Gefahr. Gegen-
über dem VdK bestehen keinerlei
Ansprüche, denn der VdK ist nur
Vermittler der Reise. Weitere Aus-
künfte sind bei den Vorstandsmit-
gliedern Franz Bergstein " 02451-
49649 und Helmut Cybulski
" 02451-909626, erhältlich. Der
Sozialverband VdK ist mit 1,4 Mil-
lionen Mitgliedern der größte So-
zialverband in Deutschland. Er
vertritt die Interessen von Men-
schen mit Behinderungen, chro-
nisch Kranken, Senioren und Pati-
enten. Der Verband gliedert sich
in einen Bundesverband, 13 Lan-
desverbände sowie rund 400 Ge-
schäftsstellen. (akf)


